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S{ Blasien chmieder, E Das enediktinerkloster St Blasıen
Eine baugeschichtliche Studie Augsburg, Filser, 49 und 375
123 Abb anz. 00 —
Das Prachtwerk, das mit der Dekannten RKeichenauer est-

chrift die bedeutendste klostermonographische Erscheinung der etzten
ahrzehnte darstellt, enthält, es gleich OTaus nehmen mehr als sein

Untertitel sagt Es handelt sich NiIC eine rockene Aneinanderreihung
VON audaten und amen, ondern ine mit 1e und Sachkenntnis
geschriebene Geschichte der en un mächtigen Fürstabtei 1m Schwarz-
ald

Die Quellen für die umfangreiche un wechselvolle Baugeschichte der
Fürstabtei sind zahlreich und ergiebig. reilic War der el und Spür-
sınn und ohl auch das Finderglück des achmannes notwendig, 1ese Quellen

finden un erOfinen. IC bloß mit der er ist Schm en auf-
schlußverheißenden Spuren nachgegangen, hat auch Ort un Stelle
In kluger Berechnung den Spaten angesetzt un wertvolle un gemacht,
die auch im ild festgehalten wurden.

Den schlichten nfängen VOoOnN 8 folgte in der der Steina
bald der einbau eines regelrechten OSsters mit irche echten Ufer,
der bald Uurc einen HC die kluniazensische Reform veranlilabten Neubau

andern ubuier rsetzt werden sollte SO weist St Blasien schon
eine oppelte Klosteranlage auf. Natürlich verschloß sıch das mächtige
mittelalterliche Kloster, das In prächtigen Skizzen noch erhalten, N1IC
dem modernen, weilschen Stil, mit dem 6S Von dem Einsiedlerkonversen

Moßbrugger und dem einheimischen Baumeister eer überarbeite
werden sollte Gerade unter dem größten der Fürstäbte dem DAali- und
unternehmungsfreudigen Gerbert sollte der Kloster- und Kirchenbau
noch größerer Vollendung geführt werden. 1er a  re nach seiner Abtwahl
wurde Kirche und Kloster ein aub der Flammen Das War dem großen
ursta aber L1UT nla noch größeren Plänen TOLZ der anfänglichen
Not tellte Gerbert N1IC. ohne Schwierigkeiten in der Wahl der Baumeister
jenen en klassizistischen Zentralbau her, der ST Blasien sein Gepräge
geben sollte ber W as nützte es Verdienst olk und Kultur ? Es
kamen die dunklen re 1803/07 S Wärl, als ob mman einem Lebewesen
es en5& un 1L1UT den Körper übriggelassen hättfe“ D Ba hne
das eben, für das die Bauten estimm: d  n7 mußten S1€e allmählich —
grunde gehen‘“‘ 223) St. Blasien erlıtt das Schicksal aufgehobenenKlosterguts. ‚„„Alle diese wechselnden (Fabri Unternehmungen richteten
natürlich das Klostergebäude 1Im Innern zugrunde‘‘ 235) Man empfindet

fast Ww1Ie einen (inadenstoß für den 1echen Baukörper, der ihm in dem
!3_randunglück VOoOnN 1847 zute1ıl wurde. Der kunstverständige Großherzog

Schade, daß Dr Schmieder den eben erschienenen umfangreichenefnachlaß erbDerts noch nicht verwerten konnte
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Friedrich und andere Bestrebungen erreichten, daß wenigstens der Kirche
Urc Wiederherstellung der gewaltigen uppel urz VOT Kriegsausbruch)
etwas VO en An- und ussehen gegeben wurde.

Diese wichtigsten Wendepunkte in der Entwicklung sind aber verstäand-
nisvoll in die unst- un Zeitgeschichte, und W ds Desonders hervorgehoben1 werden verdient, in die trömungen des Benediktinertums gestellt, VO
primitiven Holzbau vorbenediktinischer Anachoreten bis un tTun  au
der Barockprälaten. och mehr, das Werk 1Sst mit einer fühlbaren 1e
ZUT Jüngerschaft St Benedikts geschrieben. anche treffende Bemerkung
gılt jenen innern Kräften, die sich über jedes Brandunglück wieder hiınweg-
setzten, die jenen seltenen Zusammenklang zwıischen auherrn un Bau-E ı E — a >> n S 5 a U7 melister, zwischen alt und modern Tanden, un die me1s 11UTr in einer bene-
diktinischen Gemeinschat begegnen.

Die usstattung des Werkes ist vorzüglich. Man enn ihm d
daß ihm reichliche Unterstützung zuteıl geworden ist, die mit ec.
verdien hat Der TUC ist sauber und klar N1IC minder WwIe die ungemein
zarten Abbildungen auf den ganzseitigen Tafeln Wertvolles lan- undU an a R Ansichtsmateria: ist hier festgehalten. Den Schluß bılden Quellen ZUTr Bau-
geschichte, aber auch mehrere Teiluntersuchungen Ar Geschichte St Blasiens
überhaupt.

Wır sind dem Verfasser ZU ank verpflichtet, daß mit dem Werk
ein der großen €l würdiges Denkmal geschaffen. ast möchte 190078  ' VCI-
muten, daß der uftfor das schonste Entgelt für seine Mühe arın sähe, WEeNNn
unter den dunklen Tannen des Schwarzwaldes der alte 1C  aum VON ST
Blasien wieder grunen begänne.

München Rom
Braunau. Maiıwald, -Webersinke R., Führer 1B Taunau 1.

mit arten und Bildern Braunau, Fr Bocksch 020
Dieser Führer verdien hier ine Anzeige, da unNs in anregender Weise

auch ine Geschichte der dort befindlichen Benediktinerabtei bietet Wır
bekommen einen kurzen Überblick VOT em über die künstlerischen erKe:
die in diesem Stifte geschaffen wurden
Cluny. Champly, Rene, 1stolre de 1'a  aye de uny Troisieme

e Paris, 1Dr. entrale de Sciences, 1930 16° 3067 DaS., Broche Ir
Das uch ist die dritte Auflage der 18606 A erstenmal und 1878 wieder-

star. erweitert herausgegebenen, Von dem Otar luny, Champly,
verfaßten Geschichte der großen el seines Heimatortes Die jetzige,
VO Sohn amplys esorgte Neuausgabe ist L1UT der eudruc der
Auflage Von 1878, ohne Verarbeitung der zanhnlireichen Einzeluntersuchungen
seit diesen Jahren. (Vgl Lexikon für Theologie un irche, I1 and
Clun Da die runeren uflagen vergriffen sind, wird diese kurze Ge-
SChichte füchtiger Unterweisung immerhin noch willkommen se1in,

mehr als Uurc den ater des Verfassers manche mündliche Tradition
aus der Zeit der Zerstörung noch festgehalten ist, un die Neuauflage in

Federzeichnungen, enen aber eine Dessere Wiedergabe wünschen wäre,
manche versteckte Spuren des großen Einflusses Clunys auf Bauart und
Kunsthandwerk ın der mgebung auidec
Grüssau. Lutterotti, Nikolaus v., 0.5.B., Vom unbekannten Grüssau,

Heilige Zeiten un rte Grüssau, erl für iturgik.
Der Verfasser hat den weck, den sich mit der vorliegenden Schrift

gesetzt hat, erreic Er wollte dem christlichen ine anzıehende Ge-
schichte seines Osters bieten Zu diesem Zwecke schildert uns einmal
die Art, WwWIe dıe verschiedenen este des Kirchenjahres eierte und erlebte;BA er a ı C e d a B A* E T a a damit verbindet dann eine geschichtliche Darstellung der Orte, enen
sich dieses reiche liturgische en abspielte. DIie Forschung kann aus dieser


